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Welches. am a2. Febr. 1724. zu Torgau,
in vollen Vergnugen gelebriret wurde.

Kürtlich entwerfen,
“e

unh dem tzerrn Brautigani wie auch der Jung5

i

En
üderbachiſchen ſauſe

 dienſiſchulhigfter Diener.

COMGAu,gedruckt bej Johann Gottlieb Peterſelln.
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Aß dich, charmantes Volck, zum Zorne nich

c  c
v

bewegen,

J J deinen Kuecht beffelben Wuth nich

iß 8 t.
41

Wieb ihm ſujcht heinn Jlach untzcuch ijnn nicht den Seeger
Stoß ihn beylrihe nicht gue deiner Zunfft heraus,J

Sa er der Auingalie dar Zugtllufen ſchieſſen
und in der Modeſtie nur etwus bet ſich denckt/

 4*

Wo laſſet ſolchen Sunnt vitdn ſu
Wid ivate lulhhednltſn.

Vedancken pflegt man ſa S  rmin5

Sh gthen au den Ryſt ynf duinde Pellagientt.nn unng

Wir konnrn kiane ijß freo gtnlngin ſit wollen,d 7

zahlt nichts vor Wein und
H

Wer in Gedancken hman't

tu?
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Wer in Grdancken liebt, darff keinen Korb beſorgen.

Gedancken machen ihm nicht groſſe Hudelch.

Ver Wechſel qualt die nicht, ſo in Gedancken borgen.

Kurtz, die Gedancken ſeyn, Zoll, Straff, Accile frey.

End davor ſoll nun auch mein KnittelReim palliren,

Es iſt derſtlhige Proteſtor deſiper. 5

ue

Mur xir Phantaſie dom Faſtuachts Meditiren.
Und was ich dencken will, kommt allrs ohngrfehr.

Wer hat das ggehlen doch den Jungfern freygeſtellt?

Za darff ein jedes Kind ſich wehlen heut zu Tage.

Was recht ekiarmiren kan/ und was ihm wohlgefalit

Ba will Suporbia von nichts, als Doctorn wiſſen,

Weil Nicolrea ihr dergleichen weiß genachte
Sa ſoll. Angeliam tuin homme de la cour küſſen,

Ein Advocatus iwind von audern hochgeacht.

Zie ſpricht, ich hahe ir was brßred auserl eſen,

Ach Frau Magilketin; dus kungt doch gar zu fein.

Wenn ich vpn ſonſten was/ und Liebe ktanck gewefene

a. Hilfft mir her ſuſſer Dhvn un wieder auf die Bein.

Ber deücht, cin Medicus ſeh allen vorzuziehen

Weil neue Weiberchen bedürffen ihrer Handn

Senn ſoll der neur Mann erſt andere bemuhen,

ESd heiſt es/ ach  meilr Rind die Sache hat Anſtand.



Sin andre ſpricht auch wohl, die einen Kau fmann wehlet,
1—

Die kan en aflambleée retht a lagmode gehn,

Zond wenn es anderen an Gold und Gelde fehlet,

„Muß ihre Borſe doch ſteiff und geſtrutzet ſtehn.
r

Bey armen Schluckern iſt nicht eben viel zu beiſſen.

Das liebe Alter iſt vor eures gleichen nicht.

Am einen ſtlchen Mann will ich mich nicht zu reiſſen

Es find ſich ſchon ein Freund, der guten Troſt zuſpricht.
ĩ

o dacht ich, wenn ich warrcin Frauenzimmer worden.
un

J

Vielleicht ſind gtliche, dir langttens ſo gedacht,
z

1 H

Wuch mit in Eurer Zahl /und ſchonen RitterOrden.

Ey wird doch keichtlich nicht, was neues vorgebracht.

Weil ich das: Detgchen min, durch Bitten, redimiret,
14 „dt

So denck ich dieſes noch, das ſey die beſte Wahl,
n J

Die mit. Gebet und GOtt den Liebſten choiliret,
Gehoretghen ann in der Begluckten Zahl.

5*

Ss kan derſelbigen nicht daß geringite fehlen Ek

SJEhat was htigh geninge und fein ſich auserſchn.
i

z

Wan muß die ſchont Wahlauu denen mit hinzehlen, 25

Die in den; SteruenSchloß von groſſen GOtt geſchehn.
1æ v

Abnd weil ſich. Jfſr Wuhl zu denen letzten zehlet,

So werde ah E JGE mit lauter Wohlergehi
D t

Von Hochſten ſelbſt hekront, was iſt rs, das noch fehlt,

Jch dentk, ich denck, ich denck, man ſolls jn kurtzen ſchn.
o 9“52
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